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Christoph Zarth
neu im Vorstand
Bichelsee Der Wängemer
Gemeindepräsident Thomas
Goldinger hat seinen Rücktritt
aus dem Vorstand des Vereins
WirtschaftsportalOst (WPO)er-
klärt. An seiner Stelle wählten
die Delegierten Christoph
Zarth, Gemeindepräsident von
Bichelsee-Balterswil. (kuo)

Christoph Zarth nimmt neu
Einsitz in denWPO-Vorstand.

Bild: Olaf Kühne

Das Wichtigste zum Kunstweg 23
Von Freitag bis Sonntag präsentierenKünstler aus Steckborn, Berlingen,Homburg undMammern ihreWerke.

Janine Bollhalder

1 Was ist der Kunstweg?
Der Kunstweg ist 2013 an-

lässlich der Feier zum 700-jäh-
rigen Bestehen der Stadt Steck-
bornentstanden. IndiesemJahr
findet die dritte Durchführung
statt.Anfangs sahmannurWer-
ke von Steckborner Künstlerin-
nen und Künstlern, inzwischen
sind auch zum zweiten Mal die
Gemeinden Berlingen, Hom-
burg undMammern dabei. Ziel
des Anlasses ist es, dass Kunst-
schaffende ihre Werke präsen-
tieren und sich vernetzen kön-
nen.HinterdemKunstweg steht
der Verein Kulturpool Untersee
undRhein.

2 Was kannman auf dem
Kunstweg sehen?

Der Kunstweg ist nicht, wie der
Name es nahelegen würde, ein
Weg, den es abzulaufen gilt.
Vielmehr geht es darum, einen
Blick in Ateliers zu werfen. «54
Künstlerinnen und Künstler
nehmen in diesem Jahr teil»,
sagt Judit Villiger, Mitglied des
Organisationskomitees. Besu-
cherinnenundBesucherkönnen
dieKunstarbeitenanachtOrten
in Berlingen, zwei in Homburg,
drei in Mammern und 25 in
Steckborn begutachten.

Grenzen an Kunstformen
oder ein Motto gibt es nicht.
«Wir möchten nicht, dass die
Kunstschaffenden explizit auf
den Kunstweg hinarbeiten. Es
geht darum, die Vielfalt dessen
zeigen, was die Künstler in den
letzten Jahren geschaffen ha-
ben», erklärtVilliger. «Zusehen
gibt es unter anderem Malerei,
Töpferei, Stein- und Holzbild-
hauerei, Glaskunstarbeit oder
Fotografie.»

3 Wann geht es los?
Am Freitag eröffnet der

Kunstweg 23mit einer Feier im
Phönix Theater Steckborn. Es

gibt ab 18 Uhr ein Angebot an
Suppen lokaler Caterer und um
19 Uhr drei Performance-Auf-
tritte, die je 20Minutendauern.
Sie wurden aus 13 Bewerberin-
nenundBewerbernausgewählt.
Regina Masuhr aus Berlingen
präsentiert einen japanischen
Tanz namens Butoh. Olivia
Sax ist Lehrerin an der Musik-
schule Steckborn und tritt mit
einer Hip-Hop-Gruppe sowie
der Princess Dance Company
auf. Carolina Malalesky aus
Berlingen spielt auf einer Slack-
line klassische Werke auf der
Violine.

Am Samstag, 6. Mai, sind die
Ateliers der Kunstschaffenden
von 11 bis 17 Uhr geöffnet und
am Sonntag, 7. Mai, von 11 bis
16Uhr.

4 Wer kann am Kunstweg
ausstellen?

«Eigentlichkann jedeund jeder,
der die Anmeldung rechtzeitig
eingeschickt und die Teilnah-
megebühr bezahlt hat, teilneh-
men», sagt Mitorganisatorin
JuditVilliger.EinAufnahmever-
fahren fürdieTeilnehmerinnen
und Teilnehmer gibt es nicht.
AuchdasAlter spiele keineRol-

le, die jüngsteTeilnehmerindie-
ses Jahr sei erst 20 Jahre alt und
die ältesten über 80 Jahre. Ein
wichtigesKriteriumgibt es aber:
einen starken Bezug
zu einer der vier Unterseege-
meinden.

5 Wer steht hinter dem
Kunstweg 23?

DerVereinKulturpoolUntersee
und Rhein sowie das freiwillige
OrganisationskomiteemitMar-
tin Järmann und Lisa Kull aus
Berlingen, Anita -Dähler-Engel
und Res Meier aus Mammern,
Jonas Füllemann, Judit Villiger

undAndreasSchwarzausSteck-
born sowieErikaBrüllhardtund
Clara Andres ausHomburg.

6 Was kostet der Anlass
insgesamt?

DerKunstweg23wirddurchden
VereinKulturpoolUnterseeund
Rhein mit einem Beitrag von
13000Frankenfinanziert.«Das
Organisationskomitee leistet
seineArbeit freiwillig», sagtVil-
liger. Die Künstler leisten einen
Teilnahmebeitrag von 35 Fran-
ken. Und: «Die Gemeinden ha-
ben uns mit kostenloser Arbeit
unterstützt.»

Judit Villiger, Mitorganisatorin des Kunstwegs 23, im Haus zur Glocke in Steckborn. Bild: Reto Martin

Kein Mangel an Tagesschulen in Frauenfeld
SP-Gemeinderätin SusanneWeibel Hugentobler ortete Lücken in der schulergänzendenTagesstruktur.

Samuel Koch

Weinfelden, Kreuzlingen und
Wil trocknen Frauenfeld ab,
wenn es ums Angebot schuler-
gänzender Tagesstruktur gehe.
Sobemängelte es SusanneWei-
bel Hugentobler in ihrer Einfa-
chen Anfrage mit dem Titel
«Lücken in der schulergänzen-
denTagesstruktur».DieSP-Ge-
meinderätin fordertevomStadt-
rat, sichgerade inZeitenvonzu-
nehmendemFachkräftemangel
«familienpolitisch fortschrittli-
cher zu positionieren», und
stellteFragen,welchederStadt-
rat nun beantwortet hat.

Einig sind sich Stadtrat und
Vorstösserindarin, dassdieVer-
einbarkeit von Beruf und Fami-
lie wegen des Fachkräfteman-
gels noch stärker in den Fokus
gerückt sei, heisst es in der Be-
antwortung des Stadtrates. Er
schreibt: «Der Stadtrat ist der
Ansicht, daseingut ausgebautes

Angebot einwichtiger Standort-
vorteil ist.»

Auch in seiner heutigen Be-
setzungplädiert der Stadtratda-
für, dass «ein qualitativ gutes
Angebot an familien-undschul-
ergänzender Kinderbetreuung
volkswirtschaftlicheBedeutung
hat,weil es dieUmsetzung, den
Erhalt und den Ausbau der be-
ruflichenQualifikationen insbe-
sondere von Frauen begüns-

tigt». So steht es imGrundkon-
zept von Stadt und Primar-
schulbehörde, dessenVereinba-
rung seit 2010 existiert und auf
dem kantonalen Gesetz über
die familienergänzendeKinder-
betreuung aus dem Jahr 2005
basiert. Diese enge, gesetzlich
geforderte Zusammenarbeit
zwischenpolitischerGemeinde
und Schulgemeinde im Kanton
sei einePionierleistungmitVor-
bildcharakter.

BaldzusätzlichesAngebot
imSchollenholz
Anders alsGemeinderätinWei-
bel Hugentobler beurteilt der
Stadtrat das derzeitigeAngebot
in Frauenfeld. Laut halbjährli-
cher Erhebung vonAnfang Jahr
stehen «zurzeit genügend Be-
treuungsplätze für die familien-
undschulergänzendeBetreuung
zur Verfügung». In Frauenfeld
mit seinenrund25000Einwoh-
nern sind es gesamthaft 95Kin-

derunter zwölf Jahren, die tags-
über betreut werden, sowie zu-
sätzliche55 fürdenMittagstisch,
wie aktuellen Zahlen des Kan-
tons (Stand Oktober 2022) zu
entnehmen ist.Nicht inkludiert
sinddabei dieTageshorteKurz-
dorf und Zielacker.

EinAusbaudesAngebots er-
folge «bedarfsgerecht und
schrittweise», heisst es weiter.
Führung und somit die Organi-
sation der Tagesschulangebote
(TAF) liegebeiderPrimarschul-
gemeinde, die bei Schulhaussa-
nierungen die Bereitstellung
entsprechender Infrastruktur
einplaneundnachorganisatori-
schen Lösungen suche, sofern
das Einzugsgebiet eines Schul-
hauses für denwirtschaftlichen
Betrieb zu klein sei. So stünde
Schülerinnen und Schülern im
Herten etwa das TAF im Lang-
dorf zur Verfügung. Ebenso je-
nen aus der Schulanlage Span-
ner, die seit vergangenemSom-

mer ihr eigenes schulhausnahes
Mittagstischangebot nutzen
würden. Der Weg sei aber von
den Kindern selbst zurückzule-
gen. ImSchollenholzeröffnet im
August einneuesBetreuungsan-
gebot, nachdem die Gesamtsa-
nierung der Schulanlage abge-
schlossen ist.

Kostenteilergemäss
Vereinbarung
DieStadtbeteiligt sichwie inder
Vereinbarung festgesetzt jeweils
hälftig an den Betriebskosten
sämtlicherAngebote, nicht aber
an jeweiligen Baukosten. Dafür
will er sich für eine Beteiligung
des Kantons einsetzen.

Der Stadtrat schreibt auch,
dass mit den Richtlinien zwi-
schen Stadt und Primarschule
kein Rechtsanspruch auf die fa-
milien- und schulergänzende
Kinderbetreuung bestünde. Er
teilt mit: «Sämtliche Betreu-
ungsangebote sind freiwillig.»

Susanne Weibel Hugentobler,
Gemeinderätin SP und Vorstös-
serin. Bild: PD


